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H t. ü. S fi. Sft met lieber, als wenn i geng uS bem

©filönlanb cfiätn, wie anbri Süt, bie met wofil befannt ffi.

gt. o. Sfi. Sa, wenn i nume nit geng tedjt fiät.

Hr. o. Sfi. Sa fieißtS jefee wofil, ©taube macfit feiig.

gr. Ü. Sfi. Mais, ponr en revenir ä notre fils —
me muß grab fiinter ifin grate et le remettre en bon
train.

Hr. 0. Sfi. Seu, WaS be train anbetrifft, baS ifcfi e

grauefad), baS über*la=ni eudj Slnbere ganj. Sifier cfium

bu jefe no djo bie Stfite madje, el) eS ffifter wirb.
(Seibe ab.)

©nbe beS jweiten SlufjugS.

Ptittex Jlttfjug.

Sie Sjene füllt ben nämlicfien Slafe bar in ber Säm*

merung.

1. «auftritt.

©life unb Sari ü. Sfiierftein fommen mit bem

jungen galfenfiurg auS betn galfenbuig'fajen Haufe.

Sari o. Sfi. So wären wir ja Sitte mit einem SJtai

gleicfi auf's Reine gefommen. Saufeubfapperment, baS will
audj WaS fagen. 3n ber erften Stunbe nadj meiner '31M*

fefir in bie Heimaffi gleidj Sräutigam, unb nodj einem

anbern girrenben Saare jum Srautftanbe oerfiolfen! SBo

Siele etwas auf bem Herjen fiaben, unb nidjt fierauS

wollen bamit, fo brauefit nur einer baju ju fommen, ber
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H r. v. T h. Ist mer lieber, als wenn i geng us dem

Chlönland chäm, wie andri Lüt, die mer wohl bekannt sy.

Fr. v. Th. Ja, wenn i nume nit geng recht hüt.

H r. v. T h. Da heißts jetze wohl, Glaube macht selig.

Fr. V. Th. Asts, pour sn rsvsnir à notrs AIs —
me muß grad hinter ihn grate et Is rsnrsttrs sn don
trsiv,

Hr. v. Th. Nu, was de trsin anbetrifft, das isch e

Frauesach, das über-la-ni euch Andere ganz. Aber chum

du jetz no cho die Visite mache, eh es fyster wird.
(Beide ab.)

Ende des zweiten Aufzugs.

Dritter Aufzug.

Die Szene stellt den nämlichen Platz dar in der Däm¬

merung.

1. Auftritt.

Elise und Karl v. Thierstein kommen mit dem

jungen Falkenburg aus dem Falkenburg'schen Hause.

Karl v. Th. So wären wir ja Alle mit einem Mal
gleich aus's Reine gekommen. Tansendsapperment, das will
auch was sagen. In der ersten Stunde nach meiner Rückkehr

in die Heimath gleich Bräutigam, und noch einem

andern girrenden Paare zum Brautstande verholfen! Wo
Viele etwas auf dem Herzen haben, und nicht heraus
wollen damit, so braucht nur einer dazu zu kommen, der
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baS Herj auf ber Sunge fiat, unb fiufdj ifl jebem fein
wofiloermafirteS ©efieimniß, efi' er ficfi'S üerfiefit, fierauS*

gelodt.

©life. Ofi men aber geng wofil tfiut mit bem Ufe*

torfe, weiß i o nit redjt.

galt fi. Sofin. O üerjiefit, baS SJM fiet er gar redjt
gfia, i glaufie i fiätt fünft mfir Sebtig nit mit ufe börfe

unb j'letft War i üittidjt j'fpät djo.

©I. Sifier no fefiü b'S SBidjtigfte ju atten üfe tyto*
jette, b'Swittigung üo ben ©Iteren.

'gatfb. Sofin. O bie fott fioffentlidj nit lang uS*

filfifie, öppen eS Saar Sebenfücfifeiten unb be Slmen!

Sari. 3dj laffe nidjt mefir oon bem fierrüdjen
SJcäbdjen unb fottte idj 3afire lang um fie werben. Sdj
fann eS mir felbft faum glauben, baß icfi folcfi eine ©e*

fäfirtin finben fonnte, unb jwar fiier in Sern.

galt6. Sofin (fiei Seite). Sa wenn ifir eudj nur
nidjt gar in'S SottfiauS fiinein liebt, (laut) ©in Sräu*
tigam fiat allerlei gürforge ju treffen. SBie wirb bir fo
etwaS oorfommen? Stidjt wafir, baS Hingt fefir pfiiliftröS

Sari. Ser flotte Surfcfie muß ficfi in SltteS fiinein*
finben. Unb für baS ©lud meines SebenS, für ßmilie,

ju forgen, nun wafirfiafüg, baS wirb mir aucfi nicfit

fdjwer. Saßt unS jefet Sitte gleidj redjt rüfirig an ber

glüdlidjen ©ntfdjeibung unferer Slngelegenfieiten arbeiten.

galffi. Sofin. Süt wafir, ber erlaubet, baß i biefen
Stben jum Herr Sanboogt cfiöm?

©I. 3 fioffe, ber werbet wofil empfange ffi (afi mit
ifirem Sruber).
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das Herz auf der Zunge hat, und husch ist jedem sein

wohlverwahrtes Geheimniß, eh' er sich's versieht, herausgelockt.

Elise. Ob men aber geng wohl thut mit dem Use-

locke, weiß i o nit recht.

F alk b. S o h n. O verzieht, das Mal het er gar recht

gha, i glaube i hätt sunst myr Lebtig nit mit use dürfe

und z'letst wär i villicht z'spät cho.

El. Aber no fehlt d's Wichtigste zu allen üse Projekte,

d'Jwilligung vo den Elteren.

Falkb. Sohn. O die soll hoffentlich nit lang us-
blybe, öppen es Paar Bedenklichkeiten und de Amen!

Karl. Ich lasse nicht mehr von dem herrlichen

Mädchen und sollte ich Jahre lang um sie werben. Ich
kann es mir selbst kaum glauben, daß ich solch eine

Gefährtin finden konnte, und zwar hier in Bern.

Falkb. Sohn (bei Seite). Ja wenn ihr euch nur
nicht gar in's Tollhaus hinein liebt, (laut) Ein Bräutigam

hat allerlei Fürsorge zu treffen. Wie wird dir so

etwas vorkommen? Nicht wahr, das klingt sehr philiströs?

Karl. Der flotte Bursche muß sich in Alles hineinfinden.

Und für das Glück meines Lebens, für Emilie,

zu forgen, nun wahrhaftig, das wird mir auch nicht

schwer. Laßt uns jetzt Alle gleich recht rührig an der

glücklichen Entscheidung unserer Angelegenheiten arbeiten.

Falkb. Sohn. Nit wahr, der erlaubet, daß i diesen

Aben zum Herr Landvogt chöm?

El. I hoffe, der werdet wohl empfange fy (ab mit
ihrem Bruder).
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2. Stuftritt.

galfenfiurg Sofin attein.

Sludj i fioffe, eS werb SltteS glüdlidj ablaufe, wenig-
ftenS waS mi anbetrifft, ber Safia Wirb jwar StnfangS

nit ganj pftimme; er fiet biefi unb jeni im Slug, bie einti

wegem Sermöge, bie Slnbri wegen ifire Serwanbte u. f. w.
Slber am ©nb fiet er bodj no e guti SofiS ©rebit auf

ifim, unb mit bem will i fioffentlidj o no j'fdjlag djo.
Slm metfte ©fiummet madje met b'Sdjwöftet unb itjre
Siefifiafier; benn ob baS gut tfiut j'fäme, baS weiß i
eigentlidj felber tut. grfilicfi fiei fi fieibi guti Herj, a6er

ber Serftanb fiet fi fit ere Spt laug ganj oerfcfiloffe, unb
ber Sufig weiß, ofi er ume füre cfiunt. Süt, i ©ott'S Sta*

men, mir wei b'S Sefte fioffe unb luege wie*n=eS öppe
well ga. Sernäfie fiei fie nüt j'preffiere. Seibi fi no jung
unb wenn fi fcfio öppe*n=e§ Saar Säfirleni warte, fo tft
baS üittidjt gar fei Sdjabe; eS geit be nume befto beffer.
316er i muß ttnterbeffen mpm grünb Hefeet mpS ©lud ga

erjette. SJcütfieilung unter gute grünbe' git e boppelte

@'nuß.

3. Stufttitt.

galfenburg Sofin. ©buarb.

©b. J'ai laisse Caroline chez Mademoiselle de

Beauluisant, et de peur de faire une conquete de ce genre-lä
malgre moi, je me suis sative ä toutes jambes pour venir
chez mon frtre et l'engager, si cela est possible, ä

quitter sa maudite casaque. C'est qu'on en parlera mor-
bleu dans toute la ville, et on ne demandera pas mieux
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2. Auftritt.

Falken burg Sohn allein.

Auch i hoffe, es werd Alles glücklich ablaufe, wenigstens

was mi anbetrifft, der Papa wird zwar Anfangs
nit ganz ystimme; er het diesi und jeni im Aug, die einti

wegem Vermöge, die Andri wegen ihre Verwandte n. s. w.
Aber am End het er doch no e guti Dosis Credit auf

ihm, und mit dem will i hoffentlich o no z'schlag cho.

Am meiste Chummer mache mer d'Schwöster und ihre
Liebhaber; denn ob das gut thut z'süme, das weiß i
eigentlich selber nit. Frylich hei si beidi guti Herz, aber

der Verstand het st fit ere Zyt lang ganz verschlosst, und
der Tusig weiß, ob er ume füre chunt. Nu, i Gott's
Namen, mir wei d's Beste hoffe und luege wie-n-es öppe
well ga. Dernübe hei sie nüt z'pressiere. Beidi si no jung
und wenn st fcho öppe-n-es Paar Jährleni warte, so ist
das villicht gar kei Schade; es geit de nume desto besser.

Aber i muß unterdessen mym Fründ Hetzel mys Glück ga

erzelle. Mittheilung unter gute Fründe git e doppelte

G'nuß.

3. Auftritt.

Falkenburg Sohn, Eduard.

Ed. ^'ai laissé Carolino ode? Aacksinoisslls cls Lean-

luisant, et cks peur cks taire uns «enquête às ee genre-lg,

malgré moi, js ms suis sauvé à, toutes jambes pour venir
ens? mon trèrs st l'engager, si eels, sst possible, à

quitter sa mauckits easaqus, C'est qu'on sn parlera mor-
bleu àans touts Ig, vills, et on ns ckemanctera pas mieux
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que de nous donnor ce ridicule. Eh, je ne me tiompe
pas, voici l'ami Falkenbourg. Que je le trouve ä propos
Bon soir, mon eher

galffi. Bon soir, bon soir ; mais qui va lä Est-ce

toi, Edouard
©b. Oui, mon ami, et encore je te cherchais et

suis lieuieux de te trouver ici.

galffi. Parle, en quoi puis-je te servir?

©b. Oh parbleu, en bien des choses. Mais avant
tout dis-moi, si tu as vu mon frere Charles

galffi. Oui, il a ete chez moi, jJai eu un grand
plaisir ä le revoir.

©b. Eh dis-moi un peu lä bien franchement,
comment l'as-tu trouve

galfb. Mais il me semble, qu'il a beaucoup gagne;
il a bien meilleute mine.

©b. Allons, allons, je vois, que tu te moques.

galfb. Et comment donc, je t'en prie? Ne se-

rais-tu pas de mon avis Te rappelles-tu encore de ce

pauvre petit etre, lorsqu'il partit il y a trois ans. A
present il est vrainient beau gar§on.

©b. Et qui parle de cela, mon eher? Je vois bien

qu'il a un gros air de sante, comme on en a dans ces

pays-lä — mais son esprit, sa tournure, qu'en dis-tu

galffi. Je dis que dans un age, oü on est porte
ä recevoir facilement les impressions de ee qui vous
entoure et vous parait nouveau, il a saisi avec la viva-
cite de cet age les idees qui regnent parmi la jeunesse
du pays qu'il a quitte.

©b. Et crois-tu, mon eher, que ces impressions-lä
dnreront longtemps

Serner Saityenbitd) 1881. °
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qus âs uous âovnor es riàieuls, LK, je us ms trompe

pss, voiei l'ami l'alkenbourg. (jus je Is trouvs à propos
Lou soir, mou «ber!

Falkb. Lon soir, bon soir; mais qui vs. là? üst-es

toi, Dàouarâ?
Ed. Oui, mou smi, st encore js ts engrenais et

suis bsnrsux âs ts trouver iei,

Falkb. ?srls, eu quoi pnis-js ts servir?

Ed. Ob parbleu, eu dieu âes ekoses. Asis svsnt
tout àis moi, si tu ss vu mon trörs OKsrlss?

Flllkb. On!, il s, êts ebsx moi, j'si su un grsuà
plsisir s ls rsvoir.

Ed. âis-moi un peu là dieu trsnebsment, eom-
ment l'ss-tu trouve?

Falkb. Klsi» il me semble, qu'il s besueoup gsgusz
il s bisn meilleurs mins.

Ed. Allons, allons, js vois, qus tu ts moques.

Falkb. Lt somment àone, js t'su prie? As se-

rsis-tu pss âs mon avis? "Is rappslles-tu eneors âs es

pauvre petit être, lorsqu'il partit il v a trois ans.

présent il est vraiment beau gsreon.

Ed. Lt qui parle âs esls, mon eksr? cks vois bien

qu'il s un gros air âe santé, eomms on sn s âsns ees

pavs-là — mais sou esprit, ss tournure, qu'en àis-tu?

Falkb. âis que ckaus un âge, ou on est ports
s reesvoir kseilemevt les impressions às es qui vous
entoure et vous psrsît nouveau, il a sais! svse la viva-
vitê às est âge les iàêes qui régnent parmi Is jeunesse
àu psvs qu'il s quitte.

Ed. Lt erois-tu, mou ebsr, que ess imprsssions-Ià
âursronr, longtemps?

Berner Taschenbuch ISA. 8
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galf6. Charles n'est pas de ces hommes, qui
changent d'opinion avec la mode, qui les met en avant
ou les proscrit. Cependant je cfois qu'ttne partie de ses

idees se modifiera par le temps et l'usage du monde.

©b. Oh par ma foi, il en a grand besoin Mais

aussi, je veux me nrettre tout de suite apres lui. Sais-

tu oü il est alle Je lui preterai un de mes habits et

nous le menerons au Cafe.

galfb. II est rentre chez lui. Mais ä te parier
franchement, je te conseille de nous laisser ouvrir les

premieres tranchees. Car si tu lui reproche son costume

noir, il te reprochera ton habit rouge, et si lui fais un
crime de son haut-allemand, il condamnera encore bien
vivement ton langage francais.

©b. Comment, diable, mon habit rouge! C'est Tuni-
forme du roi, que j'ai l'honneur de servir, est la langue
frangaise est celle de tous les pays qui ne sont pas
habites par des Ostrogoths.

galfb. Peste, comme tu y vas. Je te passe ton
habit puisqu'il est celui de ton etat. Mais ton frere ne

sera pas aussi indulgent. Mais pour ce qui est des

langues, je crois que partout celle du pays est la plus
convenable, et sous ce rapport la sienne a encore bien

plus de titre que la tienne.
©b. Oh je vois que tu donnes aussi dans ces idees

liberales d'esprit national, etc. Je connais aussi ce

jargon-lä, mais cela commence dejä ä passer de mode,

et moi je soutiens, que les gens comme il faut dans

le monde entier ne forment plus qu'une seule et meme

nation, et que la langue qui se parle ä la Cour des

Tuileries et au Pavillon Marsan est la seule qui con-
vienne pour eux.
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Falkb. CKarlss n'est pa» âs «ss Hommes, ani
vksngent à'opinion avee Is, moâs, qui Iss met en svsnt
ou Iss proserit, Cspeuàsnt je oroîs qu'une partis às sss

iâëss ss moàiôsra psr Is temps et l'usage âu monâs.

Ed. OK psr ms foi, il en s grauà dessin. Nais
sussi, je veux me mettre tout âs suits sprès lui. 8sis-

tu ou il est slls? cks lui prêtsrsi un âs mss Ksbits et

uous le mènerons «u Csfs.

Falkb. II sst rentré eks? lui. Nais à ts parler
frsnokement, js ts eonssills âs nous laisser ouvrir les

premières trsnekèss, Oar si tu lui reproobe sou eostums

noir, il ts rsproeksra tou Kadit rouge, et si lui fais un
erims âs son Ksut-sllemsuà, il oonàamnsrs snvors dien
vivement ton lsngsgs français.

Ed. Comment, àisdls, mon Ksdit rouge! C'est l'uni-
forme âu roi, que j'ai l'Kouneur às servir, est la langue
française est eslls âs tons Iss pavs qui ns sout pas
Kaditès par àes OstrogotKs.

Falkb. l'esté, oomms tu v vas, cke ts passs ton
Kadit puisqu'il est eslui às ton stst. Nais ton krèrs us

ssra pas aussi inàulgsnt. KIsis pour ee qui est àss

langues, js erois que psrtout esile âu pavs est la plus

oonvsnadls, st sous es rapport la sienne a eneors bisu

plus às titrs que la tisnns.
Ed. OK js vois que tu àonnss aussi àans ees iàêss

libsralss à'ssprit national, ete. ^Is eovnais sussi es

jargou-Ià, mais osla eommeues àêjà à passer às muàs,

st moi js soutisns, qus les gsus eomms il faut àaus

le monàs entier ne forment plus qu'une seule et même

nation, st qus la langue qui se parle à la Cour àss

tuileries st au ?avill«u Klarsan est la seuls qui eou-
visuns pour sux.
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galffi. De maniere que tu te trouverais plus de

rapport avec le Pacha de Salonique, s'il parlait francais

qu'avec un de ces compatriotes qui no parlerait
pas cette langue et que tu ne mettrais pas au rang
de ce que tu appelles gens comme-il-faut.

©b. Oui, par ma foi. En general on revient beaucoup

des prejuges, que l'on avait autre fois contre les

Turcs. Des gens fort instruits nous appiennent qu'ils
ont im gouvernement vraiment paternel, et d'ailleurs

on sait que le Grand-Seigneur est dispose ä rendre les

plus grands Services ä la cause de la legitimite.

galffi. Quant aux dispositions paternelles j'avoue
que je ne suis pas assez eclaire pour savoir bien les

appretier, et pour ce qui est de la legitimite, c'est

aujourd'hui le mot d'ordre de tous les partis. Ton fröre
lui-meme pretend etablir une nouvelle legitimite.

©b. Et quelle diantre de legitimite pourrait etre
celle de mon frere avec son affublement de coupe jarret
Mais voyons un peu, de l'arlequinade de mon frere nous

sommes arrives aux plus hautes questions politiques.
Mais passons ä quelque chose de plus gai. Car j'avoue
franchement que je ne suis pas fort en raisonnements
de politique abstraite. Sais-tu bien, mon eher, que tu
as une charmante sceur

galfb. Mais eile n'est pas mal de figure. D'oü la
connais-tu

© b. II y a environ un mois que je l'ai vue dans

une soiree et depuis quelquefois ä la fenetre. Pourquoi
ne la voit on pas plus souvent C'est un crime de

leze-societe, que de negliger le monde avec un aussi joli
minois.
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Falkb. Ds manière qus tu ts trouverais plus às

rapport «vs« Is ?seka àe Lslouique, s'il parlait krau-

hais qu'avee uu às ees eouipatriotes qui ue psrlsrait
pas eetts langue st que tu us mettrais pss au rang
às es qus tu appelles gens eomms-il-taut,.

Ed. Oui, psr ma toi. I2n général on revient beau-

eoup àes préjuges, que l'on avait autre fois eontrs Iss

lures. Des gens fort instruits nous apprennent, qu'ils
ont nn gouvernement vrsiment paternel, et d'ailleurs

«n sait que le llrand-Seignsur est disposé s renàre Iss

plus grands services à la cause ds Is légitimité'.

Falkb. (juaut aux disposition» paternelles j'avoue
que je ns suis pss ssss? èelairè pour savoir dien les

npprêeisr, et pour es qui sst às Is légitimité, e'est

aujourd'nui Is mot à'ordrs ds tous Iss partis, l'on frère
lui-même prétend établir uus nouvelle légitimité.

Ed, Lt. quelle diantre às légitimité pourrait être
esile ds mon frère avee son atkublsmsnt de eoups jarret?
Nais vovons un psu, de l'srlequinsds ds mon frère nous

sommes srrivès aux plus Ksutss questions politiques.
Nais passons à quelque «boss de plus gai. Car j'avoue
frsnebsmsnt qns js us suis pas fort sn raisonnements
ds politique abstraits. 8ais-tu bieu, mon ebsr, que tu
«s uns eksrmants sosur?

Falkb. Nais elle u'sst pas mal de ligure. D'ouïs,
eouuaistu?

Ed. II v a environ un mois que je l'ai vus dsns

uns soirée et depuis quelquefois à la fenêtre, pourquoi
ns Is voit on pas plus souveut? O'est uu crime de

Iè?s-soeistê, que de négliger Is monde avee uu aussi joli
minois.
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galffi. Elle n'aime pas beaucoup Ie monde, j'ai la

plus grande peine ä l'engager ä y aller depuis quelque
temps.

© b. Elle donne peut-etre dans la devotion

galf 6. Non, mon eher, tu n'y es pas tout-ä-fait.
©b. Ah je me rappelle, c'est plutöt un gerne

d'idee romanesque, qui as un peu tourne cette
charmante tete. N'est-ce pas Qu'importe, je desirerais bien
lui etre presente. Je gagc qu'elle ne resisterait point ä

mes sages remontrances.

galt6. Ah pour le coup, mon eher, tu pourrais
bien t'y tromper. Tu ne ferais pas fortttne auprös d'elle
avec ton frangais et ton air etourdi. Ce n'est qu'en
allemand et ä travers une nuee de soupirs qu'on trouve
le chemin de son coeur.

©b. Palsam bleu, voilä un coeur bien defendu. Enfin

pour l'amour de ses beaux yeux jo me resigne ä tout.
Presente moi demain et tu seras content de moi. (bei

Seite) Je vais de ce pas me procurer une grammaire
allemande et quelques romans de La Motte-Fouque. Et
quant aux soupirs je crois en conscience que dans toute
la maison il n'y a que le vieux Barbet de mon pörei

qui puisse nie donner de bonnes legons. (laut) En at-
tendant allons au Cafe.

galffi. Et moi je te pailerai aussi de mes amours.

(Seibe ab):

4. «auftritt.

©milie tritt auS bem Haufe.

@S ij't fdjo fpäter worbe als mer lieb ift, unb bodj

muß i na ber widjtige Stunb no=it=e Slugenblid im greien
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Falkb. Llle n'aime pas beaucoup Is monde, j'ai Ig,

plus grands psins à l'engager à v aller depuis quelque
temps.

Ed. LH« donne peut-être dans la devotion?
Falkb. Aon, mon oder, tu n'v es pas tout-à-fait,
Ed, js ins rappelle, e'sst plutôt un genre

d'ides romanesque, qui as un peu tourné vette oliar-
mante têts. A'sst-es pas? (jn'imports, je désirerais bien
lui être présents. Ze gage qu'elle ne résisterait point â

mes sages rêiuontrgness.

Falkb. pour le coup, mon ebsr, tu pourrais
bien t'v tromper. ?u ue ferais pas fortuus auprès d'elle
avee ton français et ton air étourdi. Oe n'est qu'en
allemand et à travers une nuée de soupirs qu'on trouve
le ebomin de son eosur.

Ed. Lalsam bleu, voilà un eosur bien défendu. Lutin

pour l'amour do ses beaux ^sux je me resigns à tout,
presents mo! demain et tu seras eontsnt de moi. (bei

Seite) Is vais de es pas me proourer une grammaire
allemande et quelques romans de I,a Notte-l'ouqnê. Lt
quant aux soupirs js oroîs en eonseienee que dans toute
la maison il n'v a que le vieux Larbet de mon père,

qui puisse mo donner de bonnss leçons, (laut) Lu at-
tendant allons au Oafê,

Falkb. Lt moi js ts parlerai aussi ds mss amours.

(Beide ab):

4. Auftritt.

Emilie tritt aus dem Hause.

Es ist scho später werde als mer lieb ift, und doch

muß i na der wichtige Stund no-n-e Augenblick im Freien
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ffi. SBie mpS Herj glücfitet fiet, fit bem i öpper weiß,
betrau mer fiarmonirt unb ber atti bie ©füfil mit mer tfieilt,
bie=n*i fo lang fia müffe=n=i tnfiS Snnerfte jrüdbränge. Stil*

gütige, was ifcfi bocfi mit mer oorgange i ber cfiurje Sfit. ©S

bunft mi, SllleS gfei i i ber SBürflidjfeit, waS i je i mfim
Sebe nume fia börfe träume. Unb mfiS Sebe bis uf bie

gegenwärtigi Stunb, wie cfiunts mer üor, wie leer, wie

gefialtloS, fiiS i bä uSerwäfilt gfunbe fia, um ben ig SllleS

mfiS Siefite unb Sracfite mag fcfilinge, wie ber ©pfieu ficfi

um bie fcfiöni, djräftigi ©itfie fdjlingt. Unter ber SJtengi

oo SJtännern, bie=n=i oft um mi gfia fia, wele üon Sitte

fiät o mfim Herj cfiönne entfprecfie? Sltti ffi djo mit bem

nüdjterne Serftanb unb fiei mi mit ere Serforcejagb üo

SBife unb Sänbelei wette in*ifiri Refe pnejage. Stfier feine

üon atte fiet ber redjt SBeg pgfcfilage. Sn ifire RebcSatte

unb Sticfieleien fiet mfiS Herj e fei Sefriebigung gfunbe,
unb enblicfi ifcfi eS mer oorcfio, wenn i mi nume i b'S

fiinterft ©ggeli tfiönnt jrüdjiefi, wo niemer mi gfäefi uub

i nüt mefi oo bem ©eplauber gfiörü. Unb wie=n=i wieber

attefi gffi fii mit mfinen Süefiere, wie ifcfi mir fcfio oiet

wöfiler gffi SBie fiei mpni fierrüdje Südjer fo üiel üben*
biger ju mer gfptodje, als bie SBelt, bie mi oorfier um*
gäfi fiet. Dfi 2a SRotte=gouque, wer fennt bie ipfefte,
fieimlidjfte, Wfifitidje ©füfil beffer als bu? Sowie ber

©fiünftler mit djunftgewanbte giitger b'@riffe fierüfirt fiet
unb fidj bür atti Seite büre b'Scfiwinguitge fiefüfile, fo
geit'S audj mir, wenn bu, unüerglpcfilige Siefiter, bie in*
nerfte unb unfiefanntcffe Spte oo mpr ©mpfinbung uf*
gregt fieft. SBie cfialt ift bocfi bie SltttagSwelt, in ber mer
Tcbe muffe gegen bie fcfiöni glüfienb warmi Sbantafie,

gegen bie überfcfiwenglidje ©füfil, bie mer bp ffine Heibe

finbe. Unb wie fefir muß i mfiS ©lücf prpfe, baß aucfi
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sy. Wie mys Herz gliechtet het, fit dem i öpper weiß, der

mit mer harmonirt und dcr alli die Gfiihl mit mer theilt,
die-mi so lang ha müsse-n-i mys Innerste zrückdrünge.

Allgütige, was isch doch mit mer vorgange i der churze Zyt. Es

dunkt mi, Alles gsei i i der Würklichkeit, was i je i mym
Lebe nume ha dürfe träume. Und mys Lebe bis uf die

gegenwürtigi Stund, wie chunts mer vor, wie leer, wie

gehaltlos, bis i dä userwählt gfunde ha, um den ig Alles

mys Dichte und Trachte mag Minge, wie der Epheu sich

um die schöni, chräftigi Eiche schlingt. Unter dcr Mengi
vo Männern, die-n-i oft um mi gha ha, wele von Alle

IM o mym Herz chönne entspreche? Alli sy cho mit dem

nüchterne Verstand und hei mi mit ere Perforcejagd vo

Witz und Tändelei welle in-ihri Netz ynejage. Aber keine

von alle het der recht Weg ygschlage. In ihre Redesarte

und Sticheleien het mys Herz e kei Befriedigung gfunde,
und endlich isch es mer vorcho, wenn i mi nume i d's

hinterft Eggeli chönnt zrückzieh, wo niemer mi gsäch und

i nüt meh vo dem Geplauder ghörti. Und wie-n-i wieder

alley gsy bi mit mynen Büchere, wie isch mir scho viel

Möhler gsy Wie hei myni herrliche Bücher so viel lebendiger

zu mer gsproche, als die Welt, die mi vorher um-
gäh het. Oh La Motte-Fouqu«, wer kennt die lyseste,

heimlichste, wybliche Gfühl besser als du? Sowie der

Chünstler mit chunstgewcmdte Finger d'Griffe berührt het
und sich dür alli Seite düre d'Schwingunge befühle, so

geit's auch mir, wenn du, unverglychlige Dichter, die
innerste und unbekannteste Syte vo myr Empfindung uf-
gregt hest. Wie chalt ist doch die Alltagswelt, in der mer

lebe müsse gegen die schöni glühend warmi Phantasie,

gegen die überschwengliche Gfühl, die mer by syne Helde

finde. Und wie sehr muß i mys Glück pryse, daß auch
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i ne SJüt gfunbe fia, ber bie engfierjige ©onüenienjüerfiält*
niß üerocfitet unb beffe Sinn für fiöfieri ebüri Siefii em*
pfänglid) tft. Sa, üo fiüt a fiin i bür neS fieiligS Sanb
mit ifim oereiniget, fieiliger alS baS wo ber ^Sriefter üorem
Sraualtar fnüpft, burS Sanb üo jener wunberfiaren Sfim*
patfiie, baS glfiajgefinnti Seele junenanbere füfite muß,
aucfi wenn fi butefi wpti Sänbet unb SJteet gettennt wate.

Sod) länget wirb'S mer j'jdjwer, fo üiel ©lud attein

j'trage. 3 muß mi bem Souife SJtagfierg üertratte; niemer

nimmt fo lefienbigen Slntfieil a mfim Sdjidfal wie=n*eS.

Sod) bert djunt e Herr, bä Witt i j'erfd la üorfitj ga.

5. «auftritt.

©milie, Sotb Simperton, fietnad) ©Ifeli.

(Ser Sorb wirb ©muten etft nidjt gewnfit, fonbern bemerft

fie erft wenn er feinen Srief abgegeben fiat.)

Sorb Siutfi. A present voilä qui deeidera du sort
de ma vie. Ah, divine Caroline, exaucez-moi, lois-meine

que ma proposition pourrait vous paraitre etrange. Mais

six mois de l'annee vous pouvez compter sur la fidelite
du viscount Henry Pimperton. Voyons, le sort en est

jette. (6r flingelt an SfiicrfteinS fean%, ©Ifeli fommt

fi erunter.)

©Ifeli. SBer fiet glütet?

Simfi. C'est Lord Viscount Heniy Pimperton qui
a sonne, remettez cette lettre au pere de Mademoiselle

Caroline.

©Ifeli. 3 will'S oerriefite, b'fiüt ed) ©ott. (Sib.)
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i ne Mn gfunde ha, der die engherzige Convenienzverhält-
niß verachtet und desse Sinn für höhen edleri Lievi
empfanglich ist. Ja, vo hüt a bin i dür nes heiligs Band
mit ihm vereiniget, heiliger als das wo der Priester vorem
Traualtar knüpft, durs Band vo jener wunderbaren
Sympathie, das glychgesinnti Seele znnenandere führe muß,
auch wenn si durch wyti Länder und Meer getrennt wäre.

Doch länger wird's mer z'schwer, fo viel Glück allein
z'trage. I muß mi dem Louise Magberg vertraue; niemer

nimmt so lebendigen Antheil a mym Schicksal wie-n-es.
Doch dert chunt e Herr, dä will i z'ersck la vorby ga.

3. Auftritt.

Emilie, Lord Pimperton, hernach Elseli.

(Der Lord wird Emilien erst nicht gewahr, sondern bemerkt

sie erst wenn er seinen Brief abgegeben hat.)

Lord P imp. ^ présent voilà qui àêciclsra cku sort
ole ma vie. ^.K, olivino Caroline, exauoe^-moi, lors-niêins

que ms proposition pourrsil vous psrsìtre ètrsnge, Nais

six mois (le l'année vous pouvez compter sur la liàutits
cku viseount Ilenrv ?impertvn. Vovons, ls sort en est

jette. (Er klingelt an Thicrsteins Haus, Elseli kommt

herunter.)

Elseli. Wer het glutei?

Pimp. C'est Lorcl Viseount Henrv Bimperton qui
s sonne, remettes eette Isttrs au père cke Klsclsuioisells

Caroline.

Elseli. I will's verrichte, b'hüt ech Gott. (Ab.)
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Sorb Siwfi- Voilä qui est fait. Mon sort est ä

la veille de ce decider, Mais qui va lä? Ne serait-ce

pas Mlle Caroline elle-meme? Ah, Goddam, si je fen-
levais, la question serait tränende, (©r gefit auf fie JU.)

Bon soir Mademoiselle!

©m. Sidj ©ott, wer ifcfi baS? (Sie Witt entfcfilüpfen.)

Simfi. Non, non vous n'echapperez pas ä celui qui
vous aime.

©m. Monsieur, vous vous trompez.

StWfi. Non, non, qui vous soyez, vous etes char

mante et je vous assure que je vous aime passionne-

nient, grandement foit. (©r Witt fie umfaffen

©ra. (ftfireienb). Hülfe, Hülfe!

18. «auftritt.

Sie Sorigen, Sari o. Sfi., unb natfifier allerlei Seute

auS ber Stabt.

Sari. Heba, was gibt'S fiier? SBer fdjreit Hülfe?

Simp. Monsieur, cela ne vous regarde pas.

©m. Hülfe gege bä impertinent ©rofiian.

Sari, ^jintmet, meine ©eliefite! (6r gefit auf Siw*
perton loS unb fdjwingt feinen Sügenfiatner.) Stun, wer

ift et SRuSje ifim foll bet Seufel baS Sidjt fiauen.

Simp. Doucement, Monsieur, qu'est-ce que cela

vous fait? Je declarai ma passion ä cette petite folle
et eile va s'enfacher. Mais cela ne regarde personne.
(Sie Seute ftrömen fierju.)

Satl. SBatte Hett, id) will ifin fiepaffioniien.
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Lord Pimp. Voilà qui sst fs.it. Non sort sst à

Is vsills els es otseiolsr, Nsis qui vs là? As serait-ce

pss Nils Osrotins etls-mêins? ^Ii, doâelsm, si js l'en-
Isvsis, Is question ssrsit trsnedêe. (Er geht auf sie ZU.)

Lou soir Usàeinoisells!

Em. Ach Gott, wer isch das? (Sie will entschlüpfen.)

Pimp. Aon, non vous n'êeksppere? pss à estui qui
vous siius.

Em. tVIousisur, vous vous troinpsx.

Pimp. Aon, uou, qui vous sovs?, vous êtes oksr

msuts et ss vous sssurs qus js vous sirns passionne-

mont, grsncteiueut fort. (Er will sie umfassen

Em. (schreiend). Hülfe, Hülfe!

18. Austritt.

Die Vorigen, Karl v. Th., und nachher allerlei Leute

aus der Stadt.

Karl. Heda, was gibt's hier? Wer schreit Hülfe?

Pimp. Monsieur, osls us vous regsrâe pss.

Em. Hülfe gege dä impertinent Grobian.

Karl. Himmel, meine Geliebte! (Er geht auf
Pimperton los und schwingt seinen Ziegenhainer.) Nun, wer

ist er Musje? ihm soll der Teufel das Licht halten.

Pimp. Oouesmsnt, Monsieur, qu'est-vs qus «eis

vous fsit? <Is clselarsi rus passion à eetts petite folle
et elle vs s'entselrsr. Alsts vsls, ne rsgsrâe psrsonue.
(Die Leute strömen herzu.)

Karl. Warte Herr, ich will ihn bepassioniren.
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Sie Seute üon bet Sttaße. gutt mit ifim,

futt mit ifim! bröfdjet ne! (SllleS rennt auf Siwperton
loS, ber baüon läuft.)

Sari (fefirt oon ber Serfolgung jurücf). Um ©otteS*
Witten ©mibe, wie fommen Sie in biefe Sage?

©mitte (bie inbeffen fialfi in Dfinmacfit ficfi an ein

HauS lehnte). Sinb Sie mein Sütter, lieber Sari? SBie

gern banfe id) Sfinen. ©6cn wollte icfi Sütfen SJcagfierg

unfer ©lud üctfünbeu.

Sari. Sdj will Sie bafiin begleiten, meine Sfieuerfte.

(Sie Seute fommen efienfafls üon ber Serfolgung jurüd,
audj ©Ifeli fömmt fieranter.)

©milie. Sidj nein, jefet ift mir Stufie beffer, id) Witt

Wieber nad) Haufe- (Sm Slbgefien.) Sücfit wafir, fialb

fefi' id) Sie wieber, mein Sütter unb mein ©eliefiter?

©iner auS bem Solfe. SBaS ift baS für ne

braue junge Herr 3 glaube, er fig e Stubent ufern

Sütfcfilanb. ©Ifeli Wüffet ir'S?

©Ifeli. ©fi, ba§ ifcfi üfe Herr Sari. Sa, baS ifd)

gwüß e braue Herr, unb er ifcfi erfefi bä Süunittag ufern

Sütfdjlanb agtanget, fi cfiöme e fo bafier ba uße.

Serfelbe auS bem Solfe. Sifier wo ifd) jefe

bie armi 3umpfere fii djo? SBer ifd) eS edjt gffi?

©Ifeli. SBaS für ne Sumpfe«

Serfelbe. SBo=n=eure junge Herr ere ifcfi j'Hülf
djo gäge bä ©ngelänber

©ine gtau. D i fia fe wofil fennt, bie gutt

3umpfete; baS ifdj bem Herr RatfiSfierr galfenburg ffi

Sodjter gffi, b'3umpfer ©milie, unb ifdj mer bocfi ftfirö*
deli leib gffi, baß ere baS begegnet ift.

©Ifeli. Slei, waS ber nit füget! SaS muß i grab

bS'Herr SanbüogtS jette, fofialb fi fjei cfiöme. (316.)
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Die Leute von der Straße. Furt mit ihm,

furt mit ihm! dröschet ne! (Alles rennt auf Pimperton
los, dcr davon läuft.)

Karl (kehrt von der Verfolgung zurück). Um Gottes-
willen Emilie, wic kommen Sie in diese Lage?

Emilie (die indessen halb in Ohnmacht stch an ein

Haus lehnte). Sind Sie mein Retter, lieber Karl? Wie

gern danke ich Ihnen. Eben wollte ich Luisen Magberg
unser Glück verkünden.

Karl. Ich will Sie dahin begleiten, meine Theuerste.

(Die Leute kommen ebenfalls von der Verfolgung znrück,

auch Elseli kömmt herunter.)

Emilie. Ach nein, jetzt ist mir Ruhe besser, ich will
wieder nach Hause. (Im Abgehen.) Nicht wahr, bald

sch' ich Sie wieder, mein Retter und mein Geliebter?

Einer aus dem Volke. Was ist das für ne

brave junge Herr? I glaube, er sig e Student usem

Dütschlnnd. Elseli müsset ir's?
Elseli. Eh, das isch üse Herr Kari. Ja, das isch

gwüß e brave Herr, und er isch ersch dä Namittag usem

Dütschlnnd aglanget, si chôme e so daher da uße.

Derselbe aus dem Volke. Aber wo isch jetz

die armi Jumpfere hi cho? Wer isch es echt gsy?

Elseli. Was für ne Jumpfere?

Derselbe. Wo-n-eure junge Herr erc isch z'Hülf
cho gäge dä Engelünder?

Eine Frau. O i ha sc wohl kennt, die guti

Jumpfere; das isch dem Herr Rnthshcrr Falkenburg sy

Dochter gsy, d'Jumpfer Emilie, und isch mer doch schrö-

ckeli leid gsy, daß ere das begegnet ist.

Elseli. Nei, was der nit säget! Das muß i grad

ds'Herr Landvogts zelle, sobald st hei chôme. (Ab.)
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7. «auftritt.

Sie Sjene üeränbert fid) unb füllt wieber baS Siwmer
beS erften SlufjugS bar.

©Ifeli aHein.

SBaS ifd) baS für ne grüfelige Sürme gffi. (Sie gefit
an'S genfter.) Sa ftat) rie Hufe Süt unb ber Sruber
Sari, ber mit wilbe ©efierbe uf unb abgeit. Rei Sruber,
djum bod). SBaS madjft be ba unte? (Si fdjlägt baS

genfter wieber ju.) ©S fdjfint, eS ffig oorfifi, b'Süt fa a

fi j'oerlaufe. ©S fiet mi efie oori bunft, i fieig b'Stimm
üom ©milie g'fiört, afier i cfia'S fdjier gar nit glaufie.
Rei, wie mer bocfi b'S Herj djlopft ffit biefem Ramittag,
biefen Sibe cfjunt ber galfenfiurg unb ber wirb wafirfdjinlidj
SllleS entfdjeibe. 3 efia fdjier nit glaube, baß eS müglidj
fig. Slct), wenn eS bodj nume fdjo üorbfi war Uf ber

anbere Sfite dja=n=i mi o no nit redjt a ©ebanfe gwenne,
b'S üäterlid) HuS j'üerla, wo=n=i fo neS glüdücfi'S Sefien

gfüfirt fia; bod) fdjfint mer ber galfenfiurg en eble unb

oerftänbige SJca, bem me ffi'S ©lud wofil barf oertraue,
wenn men etnifcfi übere große ©ntfcfiluß uS ift, baS ©lud
i 3Jtänner=Hänb j'Iege. Ru, mer weis emel wage; ber

lieb ©ott wirb mi aucfi ferner P'fcfiüfee.

8. «auftritt.

©life, ©aroline, 6b u arb.

© b. Tu as ete bien heureuse, ma soeur, de me

trouver justement ä la porte de Mlle Beauluisant pour
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7. Auftritt.

Die Szene verändert sich und stellt wieder das Zimmer
des ersten Aufzugs dar.

Elseli allein.

Was isch das für ne grüselige Lärme gsy. (Sie geht
an's Fenster.) Da stah ne Hufe Lüt und der Bruder
Kari, der mit wilde Geberde uf und abgeit. Nei Bruder,
chum doch. Was machst de da unte? (Si schlügt das

Fenster wieder zu.) Es schynt, es syg vorby, d'Lüt sa a

fi z'verlaufe. Es het mi ebe vori dunkt, i heig d'Stimm
vom Emilie g'hö'rt, aber i cha's schier gar nit glaube.
Nei, wie mer doch d's Herz chlovft syt diesem Namittag,
diesen Abe chunt der Falkenburg und der wird wahrschinlich
Alles entscheide. I cha schier nit glaube, daß es müglich
sig. Ach, wenn es doch nume scho vorby wär! Uf der

andere Syte cha-n-i mi o no nit recht a Gedanke gwenne,
d's väterlich Hus z'verla, wo-n-i fo nes glücklich's Leben

gführt ha; doch schynt mer der Falkenburg en edle und

verständige Ma, dem me sy's Glück wohl darf vertraue,
wenn men einìsch übere große Entschluß us ist, das Glück

i Männer-Hand z'lege. Nu, mer weis emel wage; der

lieb Gott wird mi auch ferner b'schötze,

8. Auftritt.

Elise, Caroline, Eduard.

Ed. ?u g,s ets bieu Ksureuse, rnu sosur, cks rue

trouver justement à la porte cks Kills Lssuluissnt pour
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te ramener. Car il y avait tantöt un train effroyable
dans la rue.

© a r. C'est preeisement ce tintamarre qui ma rete-

nu chez eile si longtemps. Car j'avais dejä fait mon

devoir en y restant une bonne demi-heure. Elle m'a
fait de grandes plaintes contre l'etourdeiie de la jeu-
nesse d'aujourd'hui, qui en voulait ä toute force au

repos de son coeur, qu'elle avait cependant jure de con-

server, depuis qu'apres les premiercs annees de son en-

tree dans le monde eile avait appris ä mieux connaitre
les hommes qui etaient peu dignes d'etie aimes par des

personnes qui avaient autant de vivacite et de profon-
deur de sentiment qu'elle.

© b. Quant ä moi, tu peux la rassurer. Je n'ai
point l'idee de la troubler dans ses dessins. Mais ä

propos, mes soaurs, savez vous, que j'ai tantöt beaucoup

entendu prononccr le nom de mon frere Charles

dans ce tapage.
© I. Et ä quel snjet, je t'en prie Jo Tai vu

depuis la fenetre. Jl m'a paru fort agite et j'avoue que
cela m'a donne de l'inquietude.

© b. Vous verrez que ce gaillard lä nous donnera

du fil ä retordre. C'est qu'il a l'air d'avoir la tete
chaude au moins.

© I. D'accoid, mais le coeur est bien bon, il est

ineapable de quelque action qui compromette son

honneur.

© b. Oui, si l'on ne touche ä ses idees fixes. J'avoue
qu'une bataille ä coups de poing ou de bäton avec des

gens du peuple ne me paraitrait pas trop honorable.
Mais voilä, je crois qu'il vient avec nos parents ; nous

entendrons son explication.
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ts ramener. Lar il v avait tantôt uu train sftrovàbls
àans la rus.

C a r. L'est prèeisêment es tintamarre qui ma rete-

nu eke? elle si longtemps, Lar j'avais àêjà fait mon

clevoir ou v restant uns donne âsmi-iieurs, Dlls m'a
fait cls grandes plaintes contre l'ètourelsris els la jeu-
uesss d'aujourd'bui, qui sn voulait à touts fores su

repos âs son eosur, qu'elle svsit eepenâsnt juré âs cou-

server, âspuis qu'après les premières années âs son en-

très âsns Is monàs elle svsit, sppris s mieux connaître
Iss Kemmes qui étaient psu «lignes à'être aimes psr àes

personnes qui svsient sutsnt àe vivseits st às proton-
deur às sentiment qu'elle.

E d. Huant s moi, tu peux la rassurer, Zs n'ai
point l'idee âs la troudlsr âsus ses âessins. Nais à

propos, mss soeurs, ssve? vous, que j'ai tantôt beau-

eoup entendu pronvneer ls nom âs mon frère LKsrlss
âans es tspage,

El. I?t à quel sujst, js t'sn pris? cks l'ai vu âs-

puis Is fenêtre. ZI m's paru fort agite et j'avoue qus
eela m'a àonns âo l'inquiétude.

Ed. Vons verre? que es gaillard là nous donnera

du fil à retordre. L'est qu'il a l'air d'avoir ls têts
okaude au moins.

E l. O'aecord, msis le eosur est dien bon, il est

incapable ds quslque aotiou qui compromette son bon-

usur.
E d. Oui, si l'ou us touebs à ses idées fixes, ^l'avons

qu'uus bataille à coups de poing «u às bâton avec âss

gsus àu peuple ns ms paraîtrait pas trop Konoradls.
Nais voilà, je crois qu'il vient avec nos parents; nous

entendrons son expliostiun.
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9. aiuftritt.

Sie Sorigen, Hett unb grau Sfiierftein, Sari;
Subwig tritt ein oon einer anbern Seite.

H r. o. S fi. Sifier um ©otteS SBille, Sari, waS fieft
bu ba unten i bem 8*ärate gmadjt Sari? unb unterwegs

fia*n=i überall bi Stame gfiört. Sfui, baS ifcfi fiie nit
«Robe, fo Scfilägereien uf ber ©aß j'fia. SaS la mer

filfibe.

Sari. Sieber Sater, oerurtfieilen Sie mid) benn

nicfit uugefiört. Scfi fioffe im ©egentfieil, Sie werben

mit mir jufrieben fein. Sie felbft fiatten gewiß nicfit
anberS gefianbelt.

H r. ü. S fi. 3 muß fäge, i jwijfle bodj, baß i mit
bem Srügel i ber Hanb unter bene ©affetüte umegfafire war.

g r. o. S fi. Mais Charles — afier waS fieft be bocfi

benft?

Sari. Stun, fo erlauben Sie mir bocfi, Sfinen ju
erjäfilen.

H r. ü. S fi. ©fi nu i ©ottSname, mer wei bie fubert

©fdjidjt lofe.

Sari. Scfi war ganj tufiig auf meinem Siwmet
unb ticfitete micfi ba fo ein SiSdjen ein, als plöfelid) baS

fläglicfie Hülfegefcfiret eines grauenjimmerS ju meinen

Dfiren brang. Sdj renne fogleid) bie Sreppe fiinunter,
nur mit meinem Sügenfiainer bewaffnet, eblere SBaffen

fiatte icfi ja nidjt. Sor bem Haufe finbe id) unfere ÜefienS*

würbige ©oufine unb Racfifiarin oon einem oerwegenen
©rofiian angegriffen. Scfi eile ifir ju Hülfe, ber ©rofiian
ergreift bte gludjt, es fammeln ficfi üiele SJcenfdjen um
uns. Son ifinen würben unfere Statuen genannt. SaS
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S. Auftritt.

Die Vorigen, Herr und Frau Thierstein, Karl;
Ludwig tritt ein von einer andern Seite.

H r. v. T h. Aber um Gottes Wille, Kari, was hest

du da unten i dem 5ärme gmacht Kari? und unterwegs

ha-n-i überall di Name ghört. Pfui, das isch hie nit
Mode, so Schlägereien uf der Gaß z'ha. Das la mer

blybe.

Karl. Lieber Vater, verurtheilen Sie mich denn

nicht ungehört. Ich hoffe im Gegentheil, Sie werden

mit mir zufrieden sein. Sie selbst hätten gewiß nicht
anders gehandelt.

Hr. v. Th. I muß säge, i zwyfle doch, daß i mit
dem Prügel i der Hand unter dene Gasselütc umegsahre wär.

F r. v. T h. Klais LKgrws — aber was hest de doch

denkt?

Karl. Nun, so erlauben Sie mir doch, Ihnen zu

erzählen.

H r. v. T h. Eh nu i Gottsname, mer wei die fuberi
Gschicht lose.

Karl. Ich war ganz ruhig auf meinem Zimmer
und richtete mich da so ein Bischen ein, als plötzlich das

klägliche Hülsegeschrei eines Frauenzimmers zu meinen

Ohren drang. Ich renne sogleich die Treppe hinunter,
nur mit meinem Ziegenhainer bewaffnet, edlere Waffen
hatte ich ja nicht. Vor dem Hause sinde ich unsere

liebenswürdige Cousine und Nachbarin von einem verwegenen
Grobian angegriffen. Ich eile ihr zu Hülfe, der Grobian

ergreift die Flucht, es sammeln sich viele Menschen um
uns. Von ihnen wurden unsere Namen genannt. Das
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tft ber ganje Hergang ber Sadje. Sie fetjen, baß icfi

ganj ttnfdjulbig fiin unb gewiß nidjt anberS fianbeüt
fonnte.

©buarb (fiei Seite). Mlle de Falkenbourg! pourquoi

diantre n'y etais-je pas

Hr. ü. Sfi. Sa, Wenn'S i ber.Sfiat fo ifdj, fo cfia*

n=i nüt berwiber fia, unb bu fieft nüt als bfi Sffidjt tfia.
Sa gfefift be grau, baß me nit geng grab muß fefirefie.

g r. ü, Sfi. Mais comment Mlle de Falkenbourg
a-t-elle pu s'exposer ainsi. 3 Witt bod) fioffe, fp jpg um
bie Sfit uit ofini Saterne uSgange.

Sari. Sa, liebe SJtutter, baüon weiß icfi nicfitS ju
fagen. Sdj fiafie mid) in bem ©ebränge wenig barum
fiefümmert.

gr. 0. Sfi. Sa, i Weiß wofil, fo geit eS fiütigS SagS,
les jeunes gens ont toujours d'autres choses en tete et

ne s'embarrassent plus des convenancos.

Sari. Siebe SJtutter, fie wollte eine ifirer greiin*
binnen, bie Souife SJcagberg, fiefudjen, bie fiier ganj in
ber Scäfie wofint.

g r. ü. S fi. Stfier eS ifcfi bocfi e grüfettgi Impru-
dence gfi uf bie SJütnier. Hct fi M nit djönnc fa aecom*

pagntren Quant on pense ä tout ce qui aurait pu lui
arriver, cela fait fremir.

H r. ü. S fi. Süi, fiiS ba i bi nädjfti Saube föt me'S

bodj eigentlidj fiie j'Sern no börfe bringe, ofini infultirt
j'werbe. Defiptge war baS gwüß nit begegnet. Slber wer

ifcfi eigentlidj bä malotin gfi

Sari. ©S fdjeint mir ein ©nglänber geWefen ju
fein, ©inige auS bem Solle nannten ifin Sorb.
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ist der ganze Hergang der Sache. Sie sehen, daß ich

ganz unschuldig bin und gewiß nicht anders handeln
konnte.

Eduard (bei Seite). Alls cle l'alKsobourg! pour-
quoi «liantre n'^ vtais-jo pss?

Hr. v. Th. Ja, wenn's i der.That so isch, so cha-

n-i nüt derwider ha, und du hcst nüt als dy Pflicht tha.
Da gsehst de Frau, daß me nit gcng grad muß schreye.

Fr, V, T h. Klais oomment Kille cle I'sIKenbourZ
a-t-elle pu s'exposer ainsi. I will doch hoste, sy syg um
die Zyt nit ohni Laterne usgange.

Karl. Ja, liebe Mutter, davon weiß ich nichts zu

sagen. Ich habe mich in dem Gedränge wenig darum

bekümmert.

Fr. v. Th. Ja, i weiß wohl, so geit es hütigs Tags,
tes jeunes gens ont toujours cl'autres cboses ou têts et

ns s'embarrassent plus clés souvenances,

Karl. Liebe Mutter, sie wollte eine ihrer
Freundinnen, die Louise Magberg, besuchen, die hier ganz in
der Nähe wohnt.

Fr. v. Th, Aber es isch doch e grüseligi Impru-
clones gsi uf die Manier. Het si sich nit chönnc la accom-

pagniren? Huant on pense à tout es qui aurait pu lui
arriver, eela tait frémir.

H r. v. T h. Nu, bis da i di nächst! Laube söt me's

doch eigentlich hie z'Bern no dorse bringe, ohni insultirt
z'werde. Oeppige wär das gwüß nit begegnet. Aber wer

isch eigentlich dä malotin gsi?

Karl. Es scheint mir ein Engländer gewesen zu

sein. Einige aus dem Volke nannten ihn Lord,
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© a t. 3a, i bi eim fiegegnet, bem me nadje gtoffen

iff, imene brune Uefierrod unb eme graue Hut.
Sari. SaS war ber Sfeinige.

10. «auftritt.

Sie Sorigen, ©Ifeli.
©Ifeli (bringt ©arotinen S'wpertonS Srief). ©S

ifcfi ba üori e frömbe Herr cfio; ber fiet e Srief firacfit
unb neuiS üo ber Sumpfer ©aroline gfeit, afier i fia nit
djönne üerftafi waS eS eigentlidj gfp ift.

ß a r. A moi (Sie fiefiefit ftdj bie Slbreffe.) ©ebet'S

mfim tyapa. ©S ift für ifin.
Hr. ü. Sfi. Sa gfefi, was ifcfi baS? 3 fenne bie

Hanb unb baS SBafipe nit. A Mr. de Thierstein, pere.
(©r öffnet ben Srief unb liest ifin.) Monsieur, vous avez

une charmante fille, qui se nomme Mlle Caroline.
© b. (ber fiineingejefien fiat). Je connais cette ecri-

ture. C'est celle du Myloid Pimperton, qui m'a envoye
hier une carte d'invitation pour un charmant souper qui
doit avoir lieu ee soir.

© a r. On me l'a fait remarquer; c'est un jeune
homme qui a tout-ä-fait bonne mine.

Hr. ü. Sfi. (füfirt fort ju Iefen). Depuis longtemps
je l'aime et vous la demande en mariage, si eile veut
bien partagcr mon sort.

gr. o. Sfi. Slber baillif, liefeft be retfit? SJci Sodjter
e SRilabfi. Eh bien, bu gfefift, cc que peut faire une
bonne oducation. SBenn fi nit war j'Senf gfi, mir djäme

nit ju fo großer ©fir bur fi.
©ar. Vous voyez bien, mon pere, que je n'ai rien

perdu ä attendre. (Sei Seite) J'ai toujours cru, que
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Car. Ja, i bi eim begegnet, dem me nache gloffen
ist, imene brune Ueberrock und eme graue Hut.

Karl. Das war der Meinige.

10. Auftritt.
Die Vorigen, Elseli.

Elseli (bringt Carolinen Pimpertons Brief). Es

isch da dori e frömde Hcrr cho; der het e Brief bracht
und neuis vo der Jumpfer Caroline gseit, aber i ha nit
chönne verstah was es eigentlich gsy ist.

Car. moi? (Sie besieht sich die Adresse.) Gebet's

mym Papa. Es ist für ihn.

Hr. v. Th. La gseh, was isch das? I kenne die

Hand und das Wappe nit. ^ Nr. cks IKisrstsin, pero.
(Er öffnet den Brief und liest ihn.) Monsieur, vous svi»
uns ekarinants Kits, qui se nomme Ulis Larollus.

Ed. (der hineingesehen hat). Ze eouuais eetts seri-

ture. L'est eolie cku Uvivrck ?irnpert«n, qui m'a, snvovö
trier uus earts cl'iuvitation pour un ekarrnaut souper qui
cloit, avoir lieu es soir.

Car. On ms l'a tait remarquer; e'est un jsnns
Komms qui s tout-à lait bonue mine.

H r. v. Th. (führt fort zu lesen). Depuis longtemps
js t'aime st vous la clsmancls sn mariage, si elle veut
bisn partager mon sort.

Fr. v. Th. Aber baillil, liesest de recht? Mi Dochter
e Milady. DK bien, du gsehst, oe que peut taire uns
bouns ecluoatiou. Wenn st nit wär z'Jenf gfi, mir chäme

nit zu so großer Ehr dur st.

Car. Vous vovs? bien, mon père, crue se n'ai rien

psrclu à nttsuckrs. (Bei Seite) Z'ai toujours eru, que
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j'etais destinee ä un sott plus eieve que celui de deve-

nir une dame baillive ou conseillere dans une petite
ville comme Berne.

©life. Que je t'embrasse ma chere sceur

© b. Ma sceur, je te fais mon compliment et l'annee

prochaine je te fais une visite ä Pimpertonhouse.

Sari. Scfiwefter Sincfien, ber Sritte gefällt mir nur
fialfi.

Subwig ju ©Ifeli. Sifier benf, ©Ifeli, b'S ©aro*

line fott e fürnefimi, fteüfidji ©nglänbere werbe.

©Ifeli, Rei abet, WaS bet met nit füget. Rei baS

ift bod) e gteub.

Hr. ü. Sfi. Ser Srief ift no nit uS (fäfirt fott ju
lefen). Je la prends sans doute, et lui assurerai les leve-
nus les plus brillants. Siu baS ifdj fdjo öppiS e djlefi. —
II y a une seule chose, qui m'a empeche de me declarer

plutöt. C'est que les Lords Pimperton sont absolument

tenus de presenter ä la cour une femme d'une des

giandes maisons du toyaume. Je me vois par conse-

quent force d'en epouser une de ce genre lä pour six
mois de l'annee que je passerai en Angleterre. Mais je
jure pour les six mois du continent une fidelite inebran-
lable ä votre fille, et eile verra en qualite de Lady
Pimperton toutes les grandes villes du Continent. J'ai cru

que cet accommodement pouvait concilier mes voatix
les plus chers avec mes devoir» envers ma famille et

les loix des deux pays, puisque dans chacun d'eux je
n'aurais qu'une seule femme. Dans l'attente d'une re-

ponse prompte et favorable j'ai Thonneur d'etre avec
une consideration distinguee votre tres obeissant servi-

teur Lord Henry Viscount Pimperton. (Ht. Ü. Sfiierftein
jerteißt ben Srief mit jotniget ©eberbe.) Sft bä Serl
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j'étais àsstinês à un sort plus êlsvê que eslui às àevs-

nir uns àsms baillive ou oonseillèrs àans uns petits
ville eomms l!srns.

Elise. Hue js t'embrasse ma olière sosur!

E d. Kla sosur, je ts lais mon enmplinient et l'année

proebaine ss ts fais uns visite à Limpertonbouss.

Karl. Schwester Linchen, der Brille gefällt mir nur
halb.

Ludwig zu Elseli. Aber denk, Elseli, d's Caroline

soll e fürnehmi, steirychi Englündere werde.

Elseli, Nei aber, was der mer nit säget. Nei das

ist doch e Freud.

Hr. v. Th. Der Brief ist no nit us (fährt fort zu

lesen). 1« la proucts sans cloute, et lui assurerai les reve-
nus les plus brillants. Nn das isch scho öppis e chley. —
II v a uns seuls eboss, qui m'a empêebv cle ins clêclarer

plutôt. L'est qus les Loràs ?imperton sont absolument

tenus cls presenter à la eour une femme cl'uns àes

granclss maisons clu rovaums. Zs me vois pur vvnsê-

quent fores cl'eu épouser uns cls ee genre là pour six

mois cls l'année que se passerai en Angleterre, Nais je
jure pour les six mois clu oontinent une lìclelits insbrsn-
table à votrs tills, et elle vsrra sn qualité cle I^sàv ?!m-

psrton toutes les grauvles villes clu Oontinent. Z'ai eru

que est aooommoclement pouvait concilier mes vosux
les plus cbers avee mes àsvoir» envers ma famille st
les loix àes àeux pavs, puisque àans vbaeuu à'sux js
n'aurais qu'une seuls femme. Dans l'attente à'une rê-

pouss prompts et favorable j'ai l'Kovnsur à'être uvee

uns eovsiclêration àistinguês votrs très obéissant servi-

teur 1,orà lZenrv Viseount, ?impsrton, (Hr. V. Thierstein
zerreißt den Bries mit zorniger Geberde.) Ist dä Kerl



— 127 —

ufern SaubfiuS ettrunne, ober waS wot er mit ffim im*
pettinenten Srief?

©ar. Ah mon Dieu! (Sie fällt in Ofinmacfit, bie

grauen brangen fid) bafiin, fie fömmt wieber ju fidj unb

ridjtet ficfi auf.)

gr. Ü. Sfi. Qui aurait cru cela apres son debut.

SRfir Sebtig fiätt ig mir fo öppiS nit imaginirt. Rei,
mi fiet bocfi be Wäger e feini principes mefi.

©b. Morbleu, j'irai laver cet affront dans son sang
au lieu de souper chez lui. Comment a-t-il ose se per-
mettre une aussi mauvaise plaisanterie.

©life. ©S fiet mi grab bunft, bä wunberlicfi Herr
mit ffim braue Ueberrod unb ffim graue Hut unb ffim
©fiuberwelfdj firingi nüt guetS.

Satl. SaS ift ja audj mein ©nglänbet; nun bem

Witt ictj bei bet ©elegenfieü audj nodj anbetS auSwifdjen.

Hr. 0. Sfi. SBaS! berfelb, ber b'ßoufine galfenfiurg
infultirt fiet? Ru, bem muß me la b'Stabt üerbiete.

Subw. 3 fiütf ne a Schatte tfiue für neS ©fieerli,
öppen i fiüüere Spitel ober ga Sfiorfierg.

© b. Poutvu qu'on le laisse en liberte jusqu'ä de-

main ä midi, c'est tout ce qui me faut. (Hat unter*
beffen ein Sittet gefcfiriefien, WeldjeS er ©Ifeli gifit, bie

mit afigefit.)

© a t. Je ne reviens pas de cet affront; on en

parlera dans toute la ville.
H r. 0. S fi. Sa, lue nume, ba gfefift be jefe WaS me

oo bene grandsairs unb bene SdjinberS grömbe fiet.

gr. 0. Sfi. Mais, je t'en prie, WaS d)a=n*eS bodj

berfür
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usem Taubhus ertrunne, oder was wot er mit sym

impertinenten Brief?
Car. mon visu! (Sie fällt in Ohnmacht, die

Frauen drängen sich dahin, sie kömmt wieder zu sich und

richtet sich auf.)

Fr. V. Th. Hui aurait oru osta aprus sou àsbut,

Myr Lebtig hätt ig mir so öppis nit imaginirt. Nei,
mi het doch de Wäger e keim prinoipss meh.

Ed. Uvrdlsu, j'irai lavsr ost affront ctan8 8on sang
au lisu às soupsr «Ks? tui. Oourmsnt a t-it «ss ss per-
msttrs uns aussi mauvaiss ptaisantsris.

Elise. Es het mi grad dunkt, dä wunderlich Herr
mit sym brune Ueberrock und sym graue Hut und sym

Chuderwelsch bringi nüt guets.

Karl. Das ist ja auch mein Engländer; nun dem

will ich bei der Gelegenheit auch noch anders auswischen.

Hr. v. T h. Was! derselb, der d'Cousine Falkenburg

infultirt het? Nu, dem muß me la d'Stadt verbiete.

Ludw. I hüls ne a Schatte thue für nes Cheerli,
öppen i Hintere Spitel oder ga Thorberg.

E d. ?ourvu qu'on Is laisss sn lidsrts jusqu'à cks-

main à mtàî, o'sst tout os qui ms laut. (Hat unterdessen

ein Billet geschrieben, welches er Elseli gibt, die

mit abgeht.)

Car. Is ns rsvisos pas às sst atrrout, ; on su

parlera àans touts ta vitte.

H r. v. T h. Ja, lue nume, da gsehst de jetz was me

vo dene Aranàssirs und dene Schinders Frömde het.

Fr. V. Th. Klais, je t'en pris, was cha-N-es doch

derfür?
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11. «auftritt.

Sie Sorigen, ber junge galfenfiurg.

galfenfi. Pardon Messieurs et Mesdames, si

j'entrc sans m'etre fait annoncer. Mais j'avais neces-

sairement ä parier ä M. le baillif, et ce que j'ai ä lui
dire n'est point un secret pour le reste de la famille.

©life. SBie djiopft mer bod) b'Herj.
gr. ü. Sfi. ©S nimmt mi bod) SBunber, ce qu'il dira.

galt. Depuis longtemps j'aime Mlle Elise, j'ai eu
le bonheur d'obtenir son suifrage, je viens vous de-

mander sa main.

Hr. o. Sfi. Sft eue Herr Sater bermit j'friebe?

galt. Ofini bringenbi ©fdjaft war er felber mit djo.

g r. Ü. S fi. Monsieur cela demande reflexion.

Hr. o. Sfi. ©fi warum nit gar! Sa ifd) nil oiet

j'refteftiere. ©S freut mi für baS licfi ©fiinb, ba fo=n=e

wadere SJca gfunbe j'fia. Embrassez-vous, mes enfants,
et soyez heureux.

galt, (fußt fie). Uf Sefien unb Sob.
© f. Uf Sefien unb Sob.

galt. Sanf fieiget für mfiS ©lud. Stber jefe muß

i o an Stnbri beule, (ju Sari.) Spridj mit beinern Sater,
ber meinige willigt nur unter einer Sebingung ein, bie

idj beinern Sater felfift eröffnen will.

Sari. Sludj icfi, Sater, muß ura euern Segen ju
meiner Serbinbung bitten.

Hr. ü. Sfi. SBaS bu, Sari? Sifier WaS djunt ber

b'Sin? bu wirft bi bocfi nit öppe uf ber Unioerfität üer=

plämperet fia? Slei, bafier wott i e fei Scfiwiegertocfiter.
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11. Auftritt.

Die Vorigen, der junge Falkenburg.

Falkenb. ?ar<ion Messieurs st Klesclsmss, si

j'entre saus m'être tait annvneer. Nais j'avais nsoes-

saireiuent à parler à U. I« baillif, et es qus j'ai à lui
àirs n'est peint un sseret pour le reste eie la famille.

Elise. Wie chlopft mer doch d'Herz.

Fr. v. Th. Es nimmt mi doch Wunder, es qu'il clira.

Falk. Depuis longtemps j'aime Kills Wise, j'ai su
le donneur et'odtenir son suffrage, je visus vous cls-

manger sa main.

Hr. v. Th. Ist eue Herr Vater dermit z'friede?

Falk. Ohni dringend! Gschäft wär er selber mit cho.

Fr. V. Th. Klonsieur esla clemanàs rötiexion.

Hr. v. Th. Eh warum nit gar! Da isch nit viel
z'reflektierc. Es freut mi für das lieb Chind, da so-n-e
wackere Ma gfunde z'ha. Lindrassez-vous, mes enfants,
et sove?. Ksursnx.

Falk, (küßt sie). Uf Leben und Tod.
E l. Uf Leben nnd Tod.

Falk. Dank heiget für mys Glück. Aber jetz muß
i o an Andri denke, (zu Karl.) Sprich mit deinem Vater,
der meinige willigt nur unter einer Bedingung ein, die

ich deinem Vater felbst eröffnen will.

Karl. Auch ich, Vater, muß um euern Segen zu

meiner Verbindung bitten.

Hr. v. Th. Was du, Kari? Aber was chunt der

d'Sin? du wirst di doch nit öppe uf der Universität ver-
plämperet ha? Nei, daher wott i e kei Schwiegertochter.
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Sari. Rein, lieber Sater. O gegen bie Serbinbung
fiaben Sie gewiß nidjtS.

Hr. o. Sfi. SaS tufigS — fieft be be fd)o=n=e

Siefifdjaft mit uf b'Unioerfität gno; nu, ba d)a=m=eS

enblid) no begrpfe, warum bu fo i b'Slfietfiürlidjfeiten pne
djo fiift.

Sari. Sludj fiier finb Sie im Srrtfium, lieber Sater.
Scfi fiafie mein Herj frei auf bie Unioerfität gefiracfit unb
eS tft audj wieber frei in Sern angefommen.

Hr. o. Sfi. SaS fafit mer fdjier gar a rätfifelfiaft
üorcfio. ©mei i bene paar Stunbe, wo be fiie fiift, ift eS

bod) nit müglicf) gfi e Roman aj'fpinne.
Sari. Unb bod) fiaben Sie'S enblid) erratfien. Seit

biefer Seit liebe icfi ein trefflitfieS SJcäbdjen. SBir fiafien
unS ewige Sreue gefdjworen, unb idj fiitte um Sfiren
Segen.

g r. ü. S fi. Mais est-ce un mariage convenable,
baS fi-fo gfefiwinb arrangirt fiet?

Sart. 3a, liebe SJtutter, aucfi bie convenance ift
befriebigt.

g r. Ü. Sfi. Je suis curieux.
© b. u. ©ar. Et moi aussi.

Sart. ©milie ü. galfenburg, unfere ©oufine, ift baS

unoergleicfiüdje SBefen, bem icfi Sreue fiiS in ben Sob

gefdjworen.
©b. Comment! Emilie de Falkenbourg? Ceci est

trop fort, qu'il ose y penser.

Hr. ü. Sfi. Sa fi wirb bi ftfiide ga Sanb fiaue,
ober wenn fi nit, bocfi gwüß ifire Herr Sater.

Sari. Stein, liebe ©ttern, foefien erfialte idj burefi

baS jufünftige liebe Sdjwägercfien gute Radjridjten. Stur

Sfir Segen fefilt nod).
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Karl. Nein, lieber Vater. O gegen die Verbindung
haben Sie gewiß nichts.

Hr. v. Th. Was tusigs — hest de de scho-n-e
Liebschaft mit uf d'Universität gno; nu, da cha-m-es
endlich no begryfe, warum du so i d'Abethürlichkeiten yne
cho bist.

Karl. Auch hier sind Sie im Irrthum, lieber Vater.
Ich habe mein Herz frei auf die Universität gebracht und
es ist auch wieder frei in Bern angekommen.

Hr. v. Th. Das saht mer schier gar a räthselhast
vorcho. Emel i dene paar Stunde, wo de hie bist, ist es

doch nit möglich gsi e Roman az'spinne.

Karl. Und doch haben Sie's endlich errathen. Seit
dieser Zeit liebe ich ein treffliches Mädchen. Wir haben

uns ewige Treue geschworen, und ich bitte um Ihren
Segen.

Fr. v. Th. Nais estes un mariage convenable,
das si.so gschwind arrangili het?

Karl. Ja, liebe Mutter, auch die eonveuanee ist

befriedigt.

Fr. V. Th. Ze suis eurieux.

Ed. u. Car. Lt moi aussi,

Karl. Emilie v. Falkenburg, unsere Cousine, ist das

unvergleichliche Wesen, dem ich Treue bis in den Tod

geschworen.

Ed. Oominsnt! Emilie eis ?aIKeubonrg? Osei est

trop kort, qu'il oss v penser.

Hr. v. Th. Ja si wird di schicke ga Band haue,
oder wenn st nit, doch gwüß ihre Herr Vater.

Karl. Nein, liebe Eltern, soeben erhalte ich durch

das zukünftige liebe Schwägerchen gute Nachrichten. Nur

Jhr Segen fehlt noch.
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